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ÖKONOMISCHE BEWERTUNG HYBRIDER ANLAGEN MITHILFE 

VON LASTPROFILPROGNOSEN 
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Ausgangssituation 

Der steigende Anteil erneuerbarer Energieträger am Stromnetz hat Auswirkungen auf die Netzstabilität. 

Im Jahr 2017 stiegen die Kosten für Redispatch-Maßnahmen mit Markt- und Netzreservekraftwerken in 

Deutschland auf 901 Millionen Euro [1]. Hybride, bzw. bivalente Produktionsanlagen – also Maschinen, 

die binnen kurzer Zeit dynamisch zwischen zwei Energieträgern wechseln können – können mit ihrer 

Flexibilität einen enormen Beitrag zur Stabilisierung des Stromnetzes beitragen [2]. Da die Einnahmen 

und Ausgaben stark vom Lastprofil abhängen muss vor der Investitionsentscheidung ein valides 

Lastprofil erzeugt werden, um eine sichere Entscheidungsgrundlage über die Erlöse zu erzeugen.  

Lastprofile sind eine zeitliche Darstellung der genutzten Leistung über einen bestimmten Zeitraum, wie 

z.B. eine Woche oder ein Jahr. Solch ein Verlauf kann z.B. für eine einzelne Maschine oder für ein 

ganzes Unternehmen erstellt werden. [3] Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass 

Lastprofile nicht täglich den gleichen Verlauf haben. Es gibt bereits Ansätze, wie der Energieverbrauch 

einer Anlage auf Grundlage von Produkten [4], Maschinenzuständen [5], oder Vergangenheitswerten 

und Algorithmen [6] prognostiziert werden kann. Beim Regelenergiemarkt wird die Energieflexibilität je 

nach auktioniertem Leistungs- und Arbeitspreis vergütet. Die zu berücksichtigenden Anforderungen bei 

der Generierung von Lastprofilen sind bspw. die Höhe der angebotenen Leistung und die zeitliche 

Verfügbarkeit.  

Methode zur Lastprofilprognose 

Die vom IPA gemeinsam mit dem EEP entwickelte Methode zur Erzeugung und Prognose eines 

Lastprofils – mit der Energieflexibilität von hybriden Anlagen am Regelenergiemarkt vermarktet werden 

kann – untergliedert sich in vier Unterschritte (siehe Abbildung 1). 

1. Aufnahme des Ist-Lastgangs 

Im ersten Schritt muss das aktuelle Lastprofil der Produktionsanlage aufgenommen werden. Hier wird 

je nach Anlage das reale Lastprofil zwischen einem Tag und mehreren Wochen aufgenommen. Die 

Aufzeichnungslänge hängt von der Komplexität der Anlage ab. Werden Produkte mit signifikant unter-

schiedlicher Energieintensität produziert, so sollte die Messaufzeichnung entsprechend länger sein. 

 

Abbildung 1 Ablauf der Methode zur Lastprofilprognose in Abhängigkeit vom Regelenergiemarkt 

2. Analyse des Ist-Lastgangs 

Sind innerhalb der Aufzeichnungsdauer bestimmte Maschinenzustände mit stark abweichender 

Leistungscharakteristik, wie bspw. zeitlich längerem Werkzeugwechsel, Produkte mit stark 

abweichender Energieintensität, oder eine mögliche Abhängigkeit von Jahreszeiten, nicht 

aufgenommen, müssen diese Maschinenzustände für die Lastprofilprognose über ein Jahr hinweg 

berücksichtigt werden. 
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3. Erstellung von EnergyBlocks 

Wenn alle Maschinenzustände mit unterschiedlicher Leistung, Produkt- und Jahresabhängigkeiten 

ermittelt wurden, können für diese Zustände „EnergyBlocks“ nach dem Prinzip von Weinert erzeugt 

werden [4]. Diese Blöcke dienen als Grundlage zur Generierung des späteren Lastprofils. Für jeden 

Maschinenzustand wird entsprechend der Leistungscharakteristik ein EnergyBlock erzeugt. Durch das 

Zusammensetzen und der Ermittlung der Häufigkeit kann ein Jahreslastprofil prognostiziert werden. 

4. Erzeugung eines vermarktbaren Lastprofils 

Durch die Restriktionen des Regelenergiemarkts, bspw. das Anbieten von Zeitscheiben von vier 

Stunden bei Sekundärregelleistung, oder das Vorhalten von Mindestleistungen, muss das vermarktbare 

Lastprofil entsprechend den Vorgaben angepasst werden.  

Ergebnis am Beispiel eines Tiegelofens 

Die Abbildung 2 zeigt am Beispiel eines Magnesium-Tiegelofens das Resultat einer Lastprofilprognose 

mit Berücksichtigung der Restriktionen vom Sekundärregelenergiemarkt. Dabei ist links das reale Last-

profil von einem Tag als Mittelwert von fünf Produktionstagen im 15-Minuten-Intervall (grau) und rechts 

ist die Lastprofilprognose für eine Woche (schwarz) abgebildet. Ganz deutlich zu sehen in der Abbildung 

ist der Aufheizvorgang des Tiegelofens (links) mit einem maximalen Peak von 140°kW. Durch die Rest-

riktion von vier Stundenblöcken, kann lediglich nur ein Teil der Energie als Flexibilität vermarktet werden. 

 

Abbildung 2 Ergebnis der Lastprofilprognose zur Vermarktung von Regelenergie 
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